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Dienstag , 15. Oktober 1918.

Wilsons 14 Punkte.
Unsere Antwort aus Wilions Note ermöglicht die Fort-

Ahrung der Verhandlungen . Indem sich unsere Regierung
und unsere Verbündeten auf den Boden der 14 Punkte der
.Jarruarbotschast Wilsons stellen »nd dann auf die 5 Punkte
j>om 27. September , läßt sicb also in großen Linien bereits
ter Inhalt des künftigen  F r i e d e n s v e r t r a g e s
mnschreiben. ES ist natürlich , daß wir bei der Betrachtung
des Wilsonschen Programms in erster Reihe an die Folgen
denken, die seine Durchführung für unsere eigensten An¬
gelegenheiten. affo zunächst für unsere Grenzgestal¬
tung  in Ost und West  haben würden , wenn die betreffen¬
den Punkte im schlechtesten  Sinne ausgelegt würden.
Davon später. Hier aber möchten wir uns mit den anderen
Forderungen des amerikanischen Präsidenten beschäftigen,
also doch einmal fragen , wie wir wegkommen werden, wenn
sie von beiden  Mächtegruppen angenommen werden. Es
kann gesagt .verden, daß die Ententemächte und besonders
England  bei manchen Punkten größere Verzicht-
leistungen  als wir  werden gewähren muffen, vielmehr,
daß wir nicht zu verzichten hätten , sondern auf Gewinn
rechnen dürften . Die Forderung der vollkommenen Frei-
I:cit der Schiffahrt  ist ja stets auch die unsrige ge¬
wesen, und stets ist sie gerade von England bekämpft worden.
Die Beseitigung der wirtschaftlichen  Schranken und
die Gleichheit der Handelsbeziehungen  ist eines
unserer  stärksten Interessen , mit deren Befriedigung wir
den Gefahren eines Wirtschaftskrieges nach dem Kriege ent-
geben würden . Die Abrüstung  ist am lebhaftesten von
unseren Verbündeten im Donaureichc gefordert worden, und
der Reichskanzler Graf Hertling hat unsere Zustimmung zu
dieser Forderung ohne Einschränkungen ausgesprochen. Die
freie, weitherzige und unparteiische Schlichtung aller kolo¬
nialen Ausdrücke  ist das . was auch wir erstreben und
womit wir , wenn wir es mit Wilson zusammen durchsetzen
können, die Wiedergewinnung  eines kolonialen Roh-
iloffgebieteS  sichern würden , eines größeren und
leistungsfähigeren  als vormals . Denn weiln die be¬
rechtigten Ansprüche der betreffenden Regierungen in? Ge¬
wicht fallen sollen, wie es Wilson ausgcdrückt hat, dann wird
sich Wilsons Programm mit dem deS Staatssekretärs Sols
iw wesentlichen decken. ES kommt dann ein Prr 'gramm»
tunkt , der die Räumung des ganzen russischen  Gebiets
betrifft und weiterhin für Rußland eine unbeeinträchtigte
»nd unbehinderte Gelegenheit zur unabhängigen Bestimmung
seiner politischen Entwicklung verlangt . Man utuß' dcckse-er-
wägen, daß Wilson diesen Satz niederschrieb, bevor  der
Friede von Brest-Litowsk geschloffen war . Der Satz ist im
wesentlichen hinfällig geworden; so weit er aber noch zu
gelten hat . ist ihm die Zustimmung unserer Regierung ge¬
sichert, denn auch der Brest er Friede  und die Zusatzver-
rräge werden mit in den Schmelztiegel beS künftigen Frie¬
denskongresses  geworfen werden und hier n e rke
G e st a l t erhalten . Wir versteifen uns ja nicht auf die bis¬
her betriebene Randstaatenpolitik , eS wird verhältnismäßig
sogar leicht sein, mit der anderen Mächtegruppe zu einem
Einverständnis über die Ostfragen zu kommen. Über Punkt 7
des Wilsonschen Pcogr -rmmS, der Belgien  betrifft , braucht
nicht mehr gesprochen zu werden, es sei denn, um auf die be¬
sondere Bestimmtheit der Sprache aufmerksam zu machen, die
Wilion in dieser Beziehung führt , und mit der er uns nahe-
legt, gerade durch den Akt der Räumung und Wiederauf¬
richtung daS Vertrauen unter den Nationen wiederherzu¬
stellen/ Wenn , noch seinen Worten , ohne diesen heilenden
Akr der ganze Aufbau und die Geltung des internationalen
Rechts auf immer geschwächt wären , so entwaffnet unser
Entgegenkommen sedes Mißtrauen deL Präsidenten . In be¬
zug auf Belgien ist wirklich Klarheit  geschaffen, wir wer¬
den das Land räumen,  wir werden keinen  Versuch zur
Beschränkung seiner Selbständigkeit  machen , wir
werden es crusreiclwnd entschädigen.  Zu einer Berich
tigung der italienischen  Grenzen nach den klar erkenn-
baren nationalen Linien haben sich unsere Verbündeten an
der Donau bereits bereit erklärt ; Österreich-Ungarn ist ferner
dabei, seinen Völkern eine autonome  Entwicklung zu
geben; den Serben  wird ein freier und sicherer Zugang
zur See gewiß nicht mehr verweigert werden ; über den
Frieden mit Rumänien  wird sich noch reden laffen ; über
die Zukunft des P f o r t e n r e i chs auch. Den Völker¬
bund,  den Wilson im Punkt 14 fordert , wollen auch wir.
ES ist nichts oder doch nur sehr wenig in dem ganzen Pro¬
gramm , waS gegen  unsere Interessen verstieße und was
nicht den Feinden  mindestens dieselben  Zumutungen
wie uns stellte, aber das gilt nicht ganz von den Punkten 8
und 13, von denen jener Elsaß - Lothringen,  dieser
Polen  behandelt . Wilson bedient sich, wenn er von der
Freiheit der Meere , von der Freiheit und Gleichheit des Han¬
dels, von der Abrüstung, von der Ausgleichung der kolonialen
Ansprüche, ferner von Belgien spricht, regelmäßig einer be¬
dingungslosen  Befehlsform . Alle entsprechenden For-
derungen „sollen" oder „müssen" durchgesetzt werden, eS üarf
da kein Feilschen geben, keine abschwächenden Erwägungen,
keinen Versuch, hintenherum etwas von dem zurücknehmen,
was die kriegführenden Mächte zunächst wohl oder übel zuge¬
standen haben. Auch der Völkerbund „muß" gebildet werden.
Ganz andere Wendungen  aber gebraucht Wilson, wenn
er von Elsaß -Lothringen , von Polen , auch von den Wünschen
nach neuen Grenzen zwischen Österreich und Italien wie mr
dem Balkan handelt . Hier spricht er immer nur , das und das
-sollte"  geschehen. Mit anderen Morien , Wi' ion betrachtet
seine eulspiechenten Programmpunkte nicht von vornherein
als unbedingt bindend, eS soll nur auf ihrer Grundlage ver¬
handelt werden. Nun fragt eS sich freilich, ob das auch jetzt
noch gelten ob nicht vielmehr im Verlause der Au sein¬

Abend-Ausgabe.
anderfetzungen zwischen Berlin und Washington und infolge
der Mitwirkung der anderen Ententemächte Verschiebungen
des grundlchenden Programms kommen könnten. Beisp.els-
weise kann man sich wohl denken, daß F ra n kre ich alles
oufbieten wird, um die Unbestimmtheit in dem elsatz-Ioth-
ringischen Passus deS Wilsonschen Programms , eine Unbe-
timmtheit , die wir durchaus uns zugute rechnen dürfen,

durch eine schärfere Fassung zu ersetzen, mit der wir von vorn¬
herein zu unserem Nachteil gebunden wären . Vor einigen
Tagen konnte man verschiedentlich auf eine beruhigende Uuter-
üchung stoßen, was in Wilsons Programm das Wort
,.cor*sideration " gu bcbcutsn Ijttbc. (§§ routbc bcljüuptet, boJ$
das Wert rnchl „Wiedergutmachung", sondern ganz einfach
. Erwägung " beiße. Leider, so wird uns von einem Kenner
englisch-amerikanischer Rechiszustände erzählt , stimmt . das
nicht, sondern „ec-n îäeration " ist ein von altersher über¬
lieferter Reckitsbegriff,  der durchaus nicht „Erwägung ",
sondern eben „Sühne " und „Wiedergutmachung" bedeutet.
Die wörtliche Überietzuna würde also in diesem Falle zu nichts
führen . Wesentlich einfacher als in bezug auf Elsaß -Loth¬
ringen ist die Sachlage hinsichtlich Polens . Mit Willens For¬
derung , daß der künftiae polnische Start von einer un¬
zweifelhaft polnischen  Bevölkerung bewohnt sein
icll, wäre eine Abtretung deutschen  Gebiets schlechter¬
dings nickt verträglich,  denn wir haben kaum
irgendwo  im Osten eine ohne weiteres loszulösende ge¬
schlossene  polnisch « Bevölkerung innerhalb unserer
Grenzen , und was nun gar den Zugang zur See betrifft , so
kann er in territorialem sinne schon deshalb nicht gemeint
sein, weil W e st p r e u ß e n ein weitaus überwiegend deut-
lckeS Land ist, was man in Washington hoffentlich auch
Wilsen  wird . Wenn man es aber noch nicht weiß, so wird
man es erfahren.

\*
Gegen die Selbstaufgtrve zugunsten der Polen.

# Berlin , 14. CSt. In Danzig hat sich ein „Ausschuß zur
Organisation der nationalen Verteidigung " gebildet. Er
wendet sich mit einem Aufruf wn die Öffentlichkeit und sieht
seinen Beruf in der Dringlichkeit gegen den seitens der Regie¬
rung geplanten Sckriti und in der besonderen Gefährdung
Danzigs durch die Politik des neuen Reichskanzlers.

Die amtliche Meinung in London.
W. T.-B. London, 14. Okt. Reuter erfährt : Das bri¬

tische Auswärtige Amt  erhielt di« deutsche Not heute
früh durch den britischen Gesandten im Haag . Balsour
und Bonar Law  verließen London, um sich mit Lloyd
George  zu besprechen. Weiter erfährt Reuter , daß es bei
dem gegenwärtigen Stand der Tinge unwahrscheinlich sei, daß
ein verantwortlicher Minister erst eine ins einzelne gehende
-Erklärung über die Lage abgeben werde. Der nächste Schritt
für Wilson wird sein, sich mit den Alliierten  zwecks einer
allgemeinen Beratung  über die deutsche Antwort zu
verständigen. Beim ersten Anblick erscheine die deutsche Note
nicht nur als eine Annahme  der Punkte in Wilsons Er¬
klärung vom Januar,  sondern auch seiner späteren  Er¬
klärungen . Es könne daher gesagt werden, es scheine, daß die
Deuffchen es mit der Annahme ernst meinten . Der Wort¬
laut der Note -gäbe keine endgültige Klarheit darüber , ob
Wilions Bedingungen vorbehaltlos angenommen oder lediglich
als Grundlage für eine Erörterung brachtet würden . Es sei
klar , daß eine bloße unbestimmte Erklärung dieser Art nicht
genügend fei. -SeGstverftändlich könne keine Rede  davon
sein, die militärischen Operationen einzu
stellen . Kein Waf fe  n still stand  sei möglich, außer
unterschärf st enSicherungen  dagegen, daß der Feind
di« Zwischenzeit nicht nur benutzen wollte, um spater wieder
anzufangen.

Die Rauinrmgsfrage für Oesterreich-Ungarn.
Bi-. Wien, 15. Okt. «Eig, Diahtbcrichl. zb.) über die Räumung

der von österreichisch - ungarischen  Truppen besetzten Ge¬
biete wird gemeldet: Die Monarchie hat für die besetzten Gebiete
Serbiens, Italiens , Rumäniens und der Ukraine die Räumung
bereits  z u g e sta n d e n. Allerdings kann der Abbau nicht
so schnell  vor sich gehen, wie man sich möglicherweise vielsach
verstellen mag. In allen diesen Gebieten hat die Monarchie
Millionen werte  investiert. Es wird sich darum als nötig
erweisen, Bedingungen  auszustellen und eine Einigung zu er-
ziel««. __

Neue schwere Kämpfe in Flandern.
Der Feind im Gegen stob auf die Oise zurück-

geworfen.
Starke amerikanische Angriffe zwischen der Air,e

und der Maas gescheitert.
W. T.-B Großes Hauptquartier , 15. Oft . lAmtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Ju Flandern hat der Feind seine Angriffe auf breiter
Front  zwischen Zarres und der Lqs wieder aukgenommen.
Es gelang ihm, über unsere vordere Stellung hin¬
aus vorzudringen.  Gegen Mittag kam der Kampf in
der Linie Kortemark-östlick, von Roeseturr, das nach hartem
Kampf in FrindeShand fiel, südwestlich von Jsegem und nord¬
östlich von Menen , zum Stehen.  Menen und Wervik wur¬
de» gegen starke Angriffe behauptet, übergangsversnche des
Feindes über die Lhs bei Komea vcretielr. Bei erneuten;
Angriffen am Nachmittag gingen Handzame und Kortemark
verloren . Starke , mit Panzerwagen  geführte Angriffe
beiderseits von Gits scheiterten. Zwischen Jsegem und Menen
konnte der Feind am Nachmittag nur wenig Bode» gewi-rne».

Nr . 482. . 66. Jahrgang.

Erfolgreiche BorfeldkLmpfe westlich von
Lille  und am Haute -Deulr -Kanal.

Am Telle-Abschnitt nördlich von Hanssh und St . Toupier
cheiterten Teilangriffe  des Gegners.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Im dichten Morgennebel  brach der Feind östlich

von St . Quentin über die O i s e v - r und faßt «: v , r ü t!t •
gehend ans den Höhen südlich von Macquigny und nördlich von
Origny Fuß . Umfassend angesetzter Gegenangriff warf ihn
von den Höhen ans die Oise wieder zurück. Hörige Teil¬
kämpfe vor der neuen Front nördlich von Laon,  westlich der
Aisne und im Aitznebogen südwestlich von Gcandpre.

Heeresgruppe Gallwitz.
Zwischen der Ai r e und der M aas griff der Ameri.

k a n e r mit st a r k e n K r ä f t e n an . Der Schwerpunkt der
Kämpfe lag östlich der Aire und beiderseits der von Charpen-
try ans Bantheville führenden Straße . Die teilweise bis zu
vier Mal wiederholten Angriffe find bis auf örtlicher ne*
lnndegewinn beiderseits von Nomagne gescheitert.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Auf den Höhen nordwestlich und nördlich von Nischj

fanden kleinere Kämpfe  statt.
Der Erste Generalauartiermeister : Ludendorff.

Die Kanzlerkrisis.
Der Wortlaut des Briefes des Prinzen Mar.

Der Brie ? des Prinzen Max an den Prinzen Alexander
Hohenlohe ist in der sin der Schweiz erscheinenden) „Freien
Zeitung " und aus dieser in den „Basler Nachrichten abge¬
druckt worden. ,Er lautet danach:

’ Kirlsruhe , 12. Januar 1918.
Mein lieber Vetterl

Vielen Dank für Deine lebten Briefe , die ich nur tele¬
graphisch beantworten konnte, und für die freundliche Sen-
düng Deines interessanten und sehr schmeichelhaftenArtikels.

'Mir geht es sehr eiaen mit meiner Ansprache. Ich meinte
Selbstverständliches zu sagen und niemand zu Lieb und nie¬
mand zu Leid — es sei denn unseren Feinden - - zu reden,
unb nun finben meine Worte ein (?cfoo tni ẑn- unb -.instand,
das mich verblüfft . Was für ein Bild machen sich dre put¬
schen, waS für eines die Ausländer von Deutschland. Mich
erschreckt dies ordentlich.

Die Schweizer Blätter konstruieren einen Gegensatz
zwischen Hohenzollern und Zähringen , was ein direkter Un¬
sinn iit, wenn man das Telegramm gelesen hat, daS der Kaiser
mir sandte (dies unter unsi . in dem er meine „Rebe eine
„Tat " nennt und mir zu den „hohen und schönen Gedanken ,
die sie enthalte , Glück wünscht.

Die Alldeutschen fallen über mich her, obgleich ich ihnen
zum deutschen Schwert den deutschen Geists gebe, mit dem sie
Welteroberungen macken können, so viel sie wollen, und me
Blätter der Linken, voran die mir höchst unsympatbisa^
„Frankfurter Zeitung ", loben mich durch ein Brett , obgleich
ich deutlich genug die demokratische Parole und die Sckstag-
worte der 'Parteidialektik , zumal den Parlamentarismus.

^JTlie world is out of joint and paople mind ’ out of
Balance ." Ein Wort sachlicher Vernunft , ernst gemeinten
rraktischeu Christentiims und nicht sentimentalen Mensch-
belisaewissens können sie in ihrer suggerierten Verrücktheit
einfach nicht mebr au pied de lettre nehmen, sondern müssen
cs erst d-irck den Dreck und Schlamm ihrer entstellcnc.cn Tor¬
heit hindurchziehen, um es sich ihrer niederen Gesinnung an»

zupaffen-bin ^ lz auf meine Badener . Sie wissen, daß ich
kein Parteimann bin. noch sein kann, noch sein will, und des¬
halb haben sie mich von rechts bis links verstanden und Mrs
aus meinen Worten genommen, was ein jeder sich gern be¬
herzigen möchte. . ,

Den Feinden einmal ordentlich an den Kragen zu gehen
und ihre affektierte Richterbaltuna in Dingen der Schuldfrage
und der demokratischen Parole zu verhöhnen, war mir schmi
lange ein Bedürfnis . Das gleiche Bedürfnis emvfand ich,

>dem heidnischen Gebaren die Bergvredigt entgegenzubalten
und mit dieser Lehre der Liebe auch die Pflicht des Starken,
die R-chte der Menschheit zu wahren, in ein deutliches Licht
zu stellen, da über beide Dinge eine beklagenswerte Unsicher¬
heit und ein trauriger Wirrwarr der Begriffe entstanden ist.
Denn einerseits verfälschen unsere Feinde diese heiligsten
Gesichtspunkte durch ihre Lügen. Verleumdungen , unb anderer-
seit« reaoieren wir . unter den Peitschenbieben dieser niebet»
trächtigen Machenschaften, auf eine zum Teil geradezu smn-
lose Weise auf diese feindlichen Anzapfungen.

Entspringt mein Eintreten für Christentum und Mensch¬
heit^gewissen meinen innersten Überzeugungen, so kommt
doch auck ein praktisches Moment hinzu, da in der Betonung
tieser Anschauungen, die nach meiner Ansicht dem dßutschew
Geist und seinem Wesen ftefer innen liegen als dem der Eng¬
länder und Franzosen , ein Angriffs auf die feindliche
Suggestion von Pazisismus und Humanität zu finden ist.
den man , wenn man will, eine moralische Offensive nennen
kann Ich leugne nicht, daß mir dieser Gedanke unsympalhisch
-ft, ha ich von je der Anschauung war , daß Christentum unds
Menschenliebe für sich allein austreten sollten, und der Ge¬
winn , der in ihnen liegt, nicht in ein besonderes Lickt gestellt
werden dürste . Aber dieser Begriff wohnt ihnen nun einmal
tnne , und wenn er dem Frieden dient, so dient er einer guten
Sache.

Anfang unb Ende waren also mit ber Offensive gegen dre.
?% > und Suggestion und mit der sogenannten moralisthyl,
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ßffenftoe gegeben. Wollte ich aber die demokratische Parole
der Westmächt« verhöhne.-,, io mutzte ich mich mit unseren
inneren Erscheinungen -ibftnden . Da ich den wesilichen Par¬
lamentär .»mu» für Deutschland und Baden ablehne, so mutzte
ai) dem badischen vesp. deutschen Volke sagen, datz ich seine
«ote verstehe, daß aber die Institutionen keine Heilmittel
seien. So gewinn« ich eine Plattform , bei der ich die Wege,
\ K ß ' fcn  will , selbst in der Hand behalt«, und die Badener
Zossen sich gerne führen , wenn sie fühlen, daß man für ihre
^lötr und Sorgen Verständnis hat.

In der Friedensfrage stellte ich mich auf denselben
Ttardpunkt . Ich wollt? nur den Geist andeuten , in dem wir
an diese Frage herantreten sollten, im Gegensatz zu den
Machthabern des Westens. Das . Die " ist mir hier deshalb
fern, größtem Wert , weil >r» . Was " so schwer zu bestimmen
ist. Denn auch ich wünsche natürlich eine möglichste Aus¬
nutzung unserer Erfolge und im Geaensatz zu der sogenannten
FriedenSrefolution . die ein scheußliches Kind der Angst und
der Berliner Hundstage war . wünsche ich möglichst große
Vergütungen in irgend welcher Form , damit wir nach dem
Kriege nicht zu arm werden.
_ , Meine Ansicht deckt sich wohl hier nicht ganz mit der
Deinen , denn ich bin heute noch nicht dafür , daß mehr über
Belgien gesagt werde, als schon gesagt ist. Die Feinde wissen
kwnng, und Belgien ist einem so schlauen und weltklugen
Gegner gegenüber, wie eS England ist, daS einzige Ob;ekt
der Kompensationen , daS wir besitzen. Etwas andere? wäre
eS, wenn die Vorbedingungen eines dauernden Frieden ? schon
gegeben wären . Ader gerade hier haben Lloyd George und
Clemenreau die Brücken abgebrochen.

Damit hast Du also di? authentische Interpretation
meiner Rede, die in hunderttausend Exemplaren als Fnig-
h l̂tttfur  VolkSaufklärung vom Ministerium verbreitet worden
rft, wovon ich Dir sechs Exemplare einlege.

Ich danke Dir nochmals für alles Freundliche, das Dein
Artikel und Deine Briefe für mich enthalten . Ich habe all dem
gegenüber das Gefühl , ck'avoir fnit de la poösie wns lc
savoir Eines nur möchte ich wich da,u sagen. Die Rede ist
ein Ganzes wer den Anfang wegläßt, mißdeutet da? Ende,
und umgekehrt. Ich habe eine sehr schlechte Meinung von
der moralischen Verfnsiung der Machthaber unserer Feinde,
von der horrenden Nrt »IlSlostgkeit ihrer Völker. Wir haben
hier gegen eine Niedertracht der Gesinnung zu kämpfen, wie
sie schändlicher wohl nie bestand. Wir dagegen sündigen durch
Dummheit , denn Avdrntsck'e und Fried -nsresoliitionen sind
beides gleich dumme Erscheinungen, wrii 'gstrnS in der Form,
in der sie austreten . Auch sonst gibt eS Gemeinheit genug
auch bei uns Aber sie ist weniger bewußt, weniger Sünde
gegen den heiligen Geist.

Wann w:r uns Wiedersehen Weeden, weiß 'ch nicht zu
sagen. Da » Bahnfahren ist kein Vergnügen mehr, und bei
der Kälte erst recht nicht. Ich hoff-, das Frühjahr bringt uns
wieder einmal zusammen.

Bt» dahin leb wohl und sei herzlich gegrüßt
von Deinem treu ergebene» Vetter Max.

Das Schicksal der Zarin und ihrer Töchter.
„  W . T--B_Nom, 15. Oft. (Drah»b«rick>t ) „Olservatore Romano"
schreibt. Do sich de, Papst  für das Schicksal der Zarin und ihrer
röchter imcrcisiert. wurden vom esterreich,sch.migarischen Konsul in
Moskau bei den Bolschewisten Sgittte getan. Die Antwort lmitete
dahin, man wisie nicht wo sich die Zarin und ihre Töchter brsänden.
Do Zweffel an der Richtigkeit tiefer Angaben bestehen, wurden
derliaucnewürtige Personen mit den Nachforschungen betraut.

Frankreich bricht die diplomatischen Beziehungen
zu Finnland ab.

W. T.-B. Genf , 16. Ost. Di« Agence Havas veröffentlicht
ebne Note, in der ausgeführt wird, daß Frankteich infolge der
Ereignisse in Finnland , besonders wogen der Wahl- des
Prinzen von Hessen  zum König von Finnland , di«
seinerzeit ausgesprochene Anerkennung der Unabhängigkeit
Finnland « zurückziohe und die diplomatischen Be¬
ziehungen mit ihm abbreche.  Di « franzSsische Regie,
nrng lasse in SeHsingfor« nur einen Agenten mit konsularischer
Vollmacht zur Wahrnehmung der stanzösffchen Interessen und
zum Schutz der französischen Landsleute.

Eine Neuorientierung Finnlands.
W. T .-B. Stockholm, 15. Ost. „Aftonbladet" schreibt: Di«

Heimberufung de« Generals Maunerheim sei ein Anzeichen
da-stir, daß sich Finnland den skandinavisch en Län.
o « r n näher«. Da? Blatt beglücklw-ürrscht Finnland zu dieser
«euorieritieruug.

Wiesbadener Nachrichten.
Allgemeiner Lehrerverein im RegierungsbezirkWiesbaden.
Am Samstag , den 12. Oktober, fand in Limburg die die»,

sithrige Vertreterverfammlung  des Allgemeinen
Lehrerverei7>« nn Regterungslbezirk Wiesbaden statt, zu der
außer 14 Vorstandsmitgliedern 78 gewählt« Vertreter au»
allen Zweigvereinen und zahlreiche ander« Vereinsmitglieder
erschienen waren . Di« Kgl. Regierung in Wiesbaden war
durch Herrn Geheimen RegierungSrot Delow vertreten . Nach
«wer mit großem Benf.rll aufyenommenen A»spräche de»
1. Vorsitzenden, Herrn Rektor A. Jung  von hier, über die
Zeitlage und die Aufgaben, di« sie auf vatcrlSndii'chem, päda-Eschem und schulpolitischem Gebiet-der Lehrerschaft be->cr« an» Herz legt, erhielt Herr Präparandenlohrer

x an» Dillenburg das Wert zu einem längeren Vertrag
»der da« gegenwärtig so viel erörterte Thema »Di « Volk » ,

chule als Staatsschule ". Die trefflichen « usführun.

Wiesbadener TagMatt. Abenb-AnSgaR«. Qtftei  OT«H

gen be9  RsdnerS führten nach lebhafter Besprechung zu
folgender einmütigen Beschlußfassung: „Der Allge-
mcin« Lehrerverein im Regierungsbezirk Wiesbaden erstrebt
ar >,ndkätzllch die Verstaatlichung der Volksschule. Dieses Ziel
schließt in sich: Bestimmende Leitung deS Volksschulwesens
durch staatlich« Fachbehörden und allgemeine Übernahm« der
Schiillcsten auf den Staat . Elternhaus . Gemeind« und
Krrche bleiben durch körperschaftlichenSchulbeirat , in dem auch
die Lehrerschaft, in größeren Orten durch selbstgewählte Ab-
gecrdnete. angemessen vertreten sein soll, in erziehlicher Ver¬
bindung mit der Sclmle. Den Vorsitz in demselben führt eine
schwlfachmännische Persönlichkeit. Dop Kirchenleitung wird
entscheidende Mitwirkung bei der Festlegung der sachlichen
Seil « des Religionsunterricht « gesickert. Die Großstädte be-
halten selbstverwalteirden Einfluß auf die Berufung und Be¬
stätigung der örtlichen Schulbehörden. Der Gedanke der
Staatsschule hat nichts mit der Frage der belenntni »losen oder
religionslosen Schul« zu tun ." Folgende Unterforderungen
sind sofort zu verwirklichen: Ein Schulgesetz, ein Lehrerrecht.
Errichtung von Lehrerkammern . Tragung der persönlichen
Lasten durch den Staat und fachmännisch« Schulaufsicht.

— Mehrere Millionen Meter Stoffe . Da » KrieySamt
hatte , wie amtlich mitgeteilt wird, der ReichSbekleidungSstcll«
bereits im August für den Bedarf der bürgerlichen Bevölke¬
rung an Textilien außer anderen Web- usw.-Waren mehrere
Millionen Meter Anzug st offe.  mehrere Millionen Meter
Damen - und Kinderbekleidungsstosse sowie mehrere Millionen
Meter Wäschestoffe  überlassen . Wie amtlich mitg-teilt
wird, stellt dos KriegSami der ReichSbcsteidungSstelle neuer¬
dings weitere Mengen von UnterbekleidungSstoffen, Räh-
mrrncn, Wäschestoffen für Krankenansdatten und von Stoffen
für Arboiterkleidung zur Verfügung.

— Keine Bevorzugung bei Verteilung von Kommunal-
warrn . Die Reicksbekleidungöstelleteilt mit : Es ift wiederholt
darüber Beschwerde geführt worden, daß bei Verteilung von
Waren der Reichsbekleidungsstelle eine Bevorzugung von
Kommunalbeamten und -angeftellten wie überhaupt solcher
Personen ftattgcfunden habe, die bei der Verteilung in irgend
einer Weife mitgowirst haben. ES wird daher ausdrücklich
darauf bingew-iesen, daß eine derartige Bevorzugung ver¬
boten ist.

— . von Militär -Urlauberzügen . Nachdem von
der Militärverwaltung ein« Ittägige UrlaubSfperre „West"
vom 14. Oktober d. I . ab angeordnet worden ist, fallen die
Militär -Urlauberzüge von und nach der Westfront während
d'?ser Zeit au«. To « Nähere ist au« den auf den Bahnhöfen
angebrachten Aushängen gu  ersehen.

~ Fünf Millionen Eier . Wie au « Essen  berichtet wird,
hat die dortige Stadtverwaltung über fünf Millionen Eier ein¬
gelegt,. um die Versorgung der Bevölkerung während des
Wrnter » sicherzustellcn.

— über ein neue» Schwindelmanöver, welches dem
Schwindler einen Koffer mit wertvollem Inhalt , Kinderkleider.
Wasche, Gummibettunterlagen und Lebensmittel , einbrachte,
wird der Kriminalpolizei berichtet. Ein Gepäckträger erhielt
am Freitag voriger Woche den Auftrag , einen gelben Rohr-
plattenkoffer mit 2 Schlössern und einem Ledergriff nach dem
Hause Adolfsollee 31 zu einer OfsizierSfamilie zu bringen.
Dort trat ihm ein Mann entgegen, der ihm schon auf der
Straße begegnet war . und erklärte , der Koffer solle in den
Keller gebracht werden. Der Betreffende machte sich dann an
einer Vorplahtür zu schaffen, legt« irgendwo seinen Hut und
Stock ab und erschien dann zum dritten Male vor dem Gepäck-
träger , um sich nach der Höhe der Transportkosten zu er-
kundigen und diese mit 1.20 M. sofort zu bezahlen. Der Ge-
pl'cktrager enffernt « sich dann, um später zu hören, daß der
Koffer nicht m den Besitz dessen gelangt ist, für welchen erbestimmt war.

— Ein Schadenfeuer »ourde heute vormittag geaen 4 Uhr
unserer Fewcavache aus dem Hause Schachfftraße 6"gemeldet.
Bei dem Erscheinen der Wehr war in dem Dachstock di« Küche
bereits vollständig ausgebrannt . In dem daneben belegenen
Zimmer waren verschiedene Möbel sowie ein Bett fast ganz
vernichtet, wahrend man in einem dritten , vollständig mi*
Rauch angefulltem Zimmer die Wohn ungrinsassin durch
Rauchvergiftung b e w u tzt l o S vorfand . Bei der Frau wur-
den von der Wehrmonnfchnft künstliche Atmungen vcrg«.
nommen. welche auch von Erfolg waren und die Frau dem
Bewußtsein Wiedergaben. Später wurde sie in das städtische
Krankenhau « ubergetührt . Lebensgefahr scheint bei ihr nicht
mehr vorhanden zu sein. Im übrigen gelang eS, de» Feuers
^rSlich ^sein" ^ ^ angerichtete Schaden dürste nicht
. T* Ausflug. Mergm Peranstalten die Mitglieder
der botanisch«» Abteilung de? „Rafjauischen Vereins für Natur-

Ä>uil>ug in den Tann»«. Die Wanderung beainnt
nm - Uhr 30 Min. am Lindcnhos und führ! durch da- Kcsielbachtalzur »Eisernen Hand , Gäste sind willkommen.
. “I Dar Eiserne Kren, 1. « laste wurde
df" « kuwainestchrer Leutnant d. R. Waller Fries,  Sohn des
Lehrers File« in Dotzheim, verliehen. — Dar Eiserne Kreu,
2. Klaste crliellen: Musketier Willi Schmitt,  Sohn des Schuh?

Td^ dor Schmitt hier, Lands,»rmmann Buchdrucker
Aranz Berti na.  Musketier Heinrich Schuck . Soba des
^ ." 'erz ^ ch S -buck, Hoboist Bizeseldweoel Ernst Rufs  a r i " Sohn
^ ^^S .̂ bnbel'ers I . Rustart DinisionSsunkcr Otto Sell,  Tele.

^ V ecke r . Postschaffner Postamt 1 hier, Landsturm.
H-inrich Kraft,  Bahnhofs-

w.rt der »Eifernen Hand , AtmrcrungSfoldal Johann Hertter
Sehn des verstorbenen Sastwirts Ehrislian Hertter. *  ‘

Vorberichte über Kunst , Vorträge und Verwandtes.
», * / köulgl»»« Schavspfele. Honnelore Ziegler, die rühmkichst
krkannte Charafteriauzerin, ist oberniair für ein einmaliger Satt'
, veriflichict worden, welches am SamStag stattfinden wird

lür diefermal eigene Tanz« vorbereitet hat,'wird Johann P«»»»* c- v _. . .
kowSky tanzen,
komische Oper

7 Uhr.) Der Königliche Kanimersänge; Hermann Jndlewkrr ^
ginnt am Sonntag, den 20. d. M., ein für zwei Abend« in AussichtSgenommenes Gafifpikl clŝJohannv.öerdei,"in»Der Prophet'. 8 Uhr.l An- Dienstag, ten '22. d. M.. tritt der Künstler „

len und letztenmal als „Lvonel" in Floiows »Warthas »«ch
. 7 Uhr. i Beide Easistielabeudebei aufgeh. Ast

Musik - und Vortragsabende.
--- Kammermusik.Sbrnd. Tie hierorts geschätzte Ptani 'ttu Fra,

Alice G oI t f chm i d t - M e tzo c r hatte am Soniitagabend ri^
gut besuchte Kammermustk-Ausfuhrung im Saale des Kasino ver.
anstaltet. Di« Künstlerin vertritt bekanntlich in Wiesbaden die
nenerdings vielgenannte „Breiihaupt-Methodc", nach welcher sie
auch bereits eine große Anzahl von Klavicrfludierenden ausgebildet
bat. Einige de, selben erstenten — bei bemerkenswerter muflka.
li'cker Sicherheit — teil« durch Wiedergabe von Solostücken(dar.
unter sehr anspruchsvolle Werke, vir Bachs »E-Dioll-Phantasi«"
Karl Echurichts»F-Moll-Sonate^ ukw., teils durch die llb.-riiohi«
der Klavierparlien »n Haydns „G-Dur-Trio" und Schumann« „An.
dante mit Variationen sür zwei Pianokorte". Im „Trio" bote,
Herr Grvell (Btelinel und Herr Jeschke (Eesto ) wertvoll»
Unterstützung. Da» Schumannsche Werk gelaugte in der Ursprung,
lichen Fastung, nämlich mi: Begleitung von ;wei Cellos und Horw-l
zu Gehör. Die Herren I e f ckke und Hertel (Cello ) und Herr
Kraft (Horn , hatten diese Partien übernommen und wirksam
durchgesührt. Die Komposition in dieser sonst selten gehörten Farm
war vo» ganz eigenem Reiz Frau Goldschmibt . Metzger
hotte selbst die Partie des zweiten Klarier« übernommen. Beim
Publikum begegneten all diese genannten Kammermusikvorträge all-
seitigem lebhasten Jutereste. —

Sport.
* Fußball. Sportverein Wiesbaden siegte am vergangen«»

Sonntag hier gcaei! den beplekaiinteu Fußballverein Sprendlmge»
im Verbanks-NicisterschLstSspielmit 8:0 Toren.

V Gerichtssaal.
wc. Wegeu Richt-AbblendenS der Fenster von erleuchtett»

Junenräumen verurteilte das Schösse,igcricht verschiedene Persone»
aus Biet,ich und Wiesbadtn zu 3 M Geldstrase.

wc. Höchftprcisuberschrritung. Bei einer polizeilichen Revisio»
vuserer Obstarsch,,sie wurde scstacstellt. daß der Obsthändler August
H. hier srpci,. Eurpslaume» *ar 1.80 M., Jrühäpsel sür 90 Pst
und Reineklauten zu 8.40 M. seilh'clt, bei sestgelegtea Höchstpreise»
von 67 bezw. 80 Ps Durch Etiasversügung ist er daraashin I»
eine GesLr.gi.it strafe von zwei Tagen neben 50 M. Geldstrase g«.
nommen worden, während das Schös>engericht, besten Entscheid er
angcrusen batte, aus 100 M. Geldstrase erkannt».

Neues aus aller Welt.
Großer Watddrand in Amerika. W. T.-B. New Park.

14. Oft. (Drchtdcricht.) Rcutcr meldet aus Dulurh (Minnesota):
Bei einem Waldbrande in N. rdminnelota zwischen Ashland und
Moosdlake sind schötzlingswttse 50 Personen verbrannt. Der Vev»
lust an Eigentum beläuft sich aus viele Millionen Dollar.

Handelsteil.
Amtliche Devisenkurse in Deutschland.

W. T.-B. Berlin , U . Oktober . (Drabtberichl ) Telegraphiere
Anezablnngen für

903 .00 O. Hk. 993 .S0 B. « r 100 GuldenHolland . . . . . .
Dänemark . . . .
Schweden . . . .
Norwegen . . . .
Schweiz.
Oesterreich -Ungarn
Bulgarien . . .
Konstantinopel

>189 .50 G.
. 203 .95 G.
. 183 .75 G.
. 140 .75 G.

57 .05 G.
79 .00 G.
20 .70 G.

Spanien . 136 .00 0.
Helsingfors . 73 .75 G.

183 .00 B.
203 .75 B.
184 .25 a
141 .00 a

68 .05 a
79 .50 a
20 .80 a

137 .00 a
74 .25 a

100 Kronen
100 Kronen
100 Kronen
100 Francs
100 Kronen
100 Lewis
l tark . Pf*
100 Pesetas

Amtliche Wechselzinssätze der Notenbanken,
Deutsche PI. 5.00
London . . 5.00
Paris . . . 5.00
Amsterdam 4.60

Belg . Plitz , 6.00
Wien . . . . 6 .00
Schweiz . PL 4.60

Ital . Plätze . 5.00
Lissabon . . 6.50
Madrid . . . 4.00

Kopenhagen 5.0t
Stockholm . 7.00
Petersburg 6.50
Rumänien . 6-00

e t . — r . HjiBt a-uuge noioerettei aat.
wird Johann Strauh Laon« . KreiSIer. Ehopin, Griea und Tschat.

Zu Beginn des Gastspielabends gelangt Webers
Abu Hassan zur Aufführung. (Ausgeh. Ab., Ans.

Aus Aunst und Leben.
mr = .? 0R*ert> Im Kafinosaal gab gestern Frau Etza
Plaschke  v . d. Osten  ein „einmaliges" Konzert. Preis
de» BillrttS: erster Platz 8 Mark. Dafür bekommt man sonst-
wtf  m WteSbaven ein „zweimaliges" Konzert zu hörenI Die
aenanrtt« Küiffilerin erfreut sich zwar hier, von ihrem früheren
« ^ treten in den ZykluSkonzertzen her, noch vielseitiger

ympathien; aber sie durste sich wicht»vundern, wenn sich
ftrrn nur ein« sehr kleine Zuhörer-Genirinde eingefunden
ttte. übriger,» mag die allgemein« Zeitstimmung oder -ver-

Mmmun« auch«mn Wort mitgesprorhen haben. Frau v. d. Osten
** von Natur so reich mtSgestottele« Organ prächckrg

«,..,«r»»er1- abgesehen von der Region der Kopsstimm«, wo der
Ttm zuweilen etwas glasig erscheint, strahlt diese Stimme, und
besonver» auch di« Mezzosopran-Lage, in vollem Schöicheit».

/an o« r Merck»heit und Wohllaut gesättigter Sopran,
der anch den stärkster Kraftentfaltung seinen edlen Tonanschlna
bavochct uiiö mannigfaltigeKlangfardenreize besitzt. So folgt
die« Organ geschmeidig dem Vortraqswillen der Sängerin,

2 ^ ü*w-nt wba ntK ""türliche Einfachheit und Anmut
der Einpfi risung. der man sich gern und willig gefangen gäbt,
«urmtch man sicherst an die fast steinern« Ruhe gewöhnen.
WU»WK mi MiUmml Mi — Wv, ZU kz nah

weniger empfehlenswerten Zappeligkeit andrer Sängerinnen
— in ihrer äußeren Haltung bewahrt ; auch nicht einmal ein
Aufblicken kündet von innerer Teilnahme . „Der Sänger drück!
di« Augen ein " — singt zwar Goethe ; aber von schönen
Sänger innen  hatte er das gewiß me behauptet . . . Dr«
Lucker von BrahmS : mit verhaltener Empfindung f«ma Frau
v. d. Osten d:e „Saphische Ode" ; mit bingeHender Wärme di«
^Mainacht und voll dramatischer Belebung „Von ewiger
L êbe - Dine mnige Euvfühtr-ng in die melancholischenordisch«
Gefühlswelt Eduard GriegS bekundete die Sängerin in vier
Liedern diese» Komponisten, unter denen st« besonder» das
leidenschaftliche „Eros -Lred" mit packendem Schwung erfüllte-
and auch aus Hugo Wolfs Liedern wußte sie reiche seelische
Anregung zu schöpfen. Das Pub '.iftim bezeigte sich für alle
diese Gaben außerordentlich dankbar . In Herrn Emil
Kranke (aus Drikben ) war ein tüchtiger Klavierbegleiter
^Stelle . Auch als Del ist führte er sich nicht übel ein : er ist
in d̂er Ĥauplsachê ein eleganter und brillanter Salonspieler
mit elasti,chem Anschlag und durchaus gesicherter Technik. Zum

” ^ °"t>er ' »ern zu sein scheint, fehlt ihm
trotzdem d« Alle« mit sich fortreißende Verve, die den echten
Virtuosen kennzeichnet. Mit drei eigenen, sehr leicht ge.
tooftenen, doch effektvoll geschriebenenKompositionen fand auch
Stui Stxaate  hem « ufcäiim 'q. ^

Ausländische Wechselkurse.
w. Ziiri . li, 14. Okt Wechsel auf Deutschland 90.—

(zuletzt 77.Ni). auf Wien 50.— (48.50). auk Holland 207.—
(205.—). auf New York 4.97 (4.85). auf London 23.75 (23.20),
auf Paris 01.- (89.25), auf Italien 77.50 (76.50). au ! Kopen¬
hagen 1SL— (130.—), auf Stockholm 142.— (141.—). auf
Cbristiania 133.— (132.—). auk Petersburg 75 — (70.—). au/
Madrid 102.— (101 —). aut Bueuos-Aires 220.— (215.—).

Banken und Geldmarkt.
S Berliner Geldmarkt Berlin.  14 . Okt. An der

Börse bedaus täc .' ithes Geld unverändert 4Mi Proz.
= Zeichnung auf die d. Kriegsanleihe . Herr Weil*

Gutsbesitzer Oskar Kiihlwein hier reirhr)«^ aUf Hie
9. Krieesanleihe 260 OGO M.

Industrie und Handel.
* Cortinental Hotcl-A.-G^ WleabaJen . NOrnber « .

14. Okt. Die hier absehaltenc Generalversammluiut der
Continental Hotel A.-G. zu Wiesbaden genehmigte den Ab¬
schluß für das Geschältsiahr 1916/17. Der Antrag auf
Herabsetzung des Aktienkapitals zur Beseitigung der Unter-
tilanz im Betrage von 1 137 530 M. im Verhältnis von 4
zu 1 von 1.5 MI11, M. auf 375000 M. wurde von der Tage».
Ordnung atgesetzt . da die erforderliche Zweidrittel -Majori-tfit nicht vorhanden war.

w. Meiallbai’k und Metallurgische Gesellschaft , Prank-
fort a. M Für das Geschäftsjahr 1913 ist, sofern die
nächster. Monate nicht unvorhergesehene Ausfälle bringen,
mit einer Dividende in Höhe des Vorjahres , also 14 Proz„zu rechnen.

Weinbau und Welnhandel.
m. Ans de» dentsehe » Wrinbangebieten . 14. Okt. Dl»

Preise für den in den Wirtschaften verzapften Schoupen-
w e i n sind in Rh ein h essen zurückgegangeo.
Der Preis beträgt noch 8 M. für das halbe Liter , nachdem
bis letzt 4 M. hatten angelegt werden müssen . — Am
Mmelrheü , kostete in Rheinbrohl der Zentner Trauben
E00 M. — In, R h e I n e a u wurden in Lorch und Lorch-
hausen für die Ohm (200 Liter ) Trauben maische 500 bis
540 M. angelegt Die Ernte wurde größtenteils eingelegt,
da die Winzer meistens den Winzervereinen aneeliören.
Hinsichtlich der Gifte steht der Wein gegen 1917 zurück,
hinsichtlich des Preises ist er etwas gegen den 1917er vor
besonders unter Berücksichtigung der geringeren Güte.

Wettervoraussage für Mittwoch, 16. Oktober 1918
von der Meteorolog . Abteilung des Phyzikal . Vereins zu Frankfurt a. H

Wolkig , keine erheblichen Niederschlage , kühL
Wasserstand des Rheins

^ , . _ . am 15. Oktober.
Blebrteh Pegel : 1.39 m gegen 1.46 am gestrige » Vormittag.
Caub . ) .80 c « l .Sä < , ,
Mainz » 0.66 « « 0.73 « < <

Pte Abend -Ausgab « umfaßt 8 Seiten.
Hauptlchrtftlzlter : 4L Hegsztzorft.

Bfronhoortti * fflr CfitortlW und politlld)« »lachrichirn: «. fitatiberlli
fflr. 6en Um«\ aUt,n9sml : « o. <R. u «überf “ fflr  b «n totilot u iroJÜ

u" b ®*r“bte («nl : 0 . Sosedct ; tllr b«n tzund «I,i «>I : tB t»
ffit dt« « nzngen und 3>eIIamzn: H. Dorn aus.  iSnuiich in tl>ir,d »d«u?

Druck». Verlag dn 2. « » ,tl «n der «ckchrn Hofduchbruckzrzti»
» « 9 » » 9.
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Nach langem , schwerem Leiden entschlief gestern unser
Prokurist. Herr

Emil Kramer.
Fast 35 Jahre war er in unserer Firma tätig gewesen.

In treuester Pflichterfüllung , mit musterhafter Gewissen¬
haftigkeit und größter Umsicht hat er unsere Interessen stets
zu wahren gewußt . Bei seinem vortrefflichen Charakter
und einer außerordentlichen Treue genoß er unser un¬
begrenztes Vertrauen . Wir verlieren in ihm einen Beamten,
der von allen , die mit ihm zu verkehren hatten , hoch geschätzt
und geliebt war.

Wir werden seiner stets in größter Verehrung und
Dankbarkeit gedenken. 1097

Der Aufsichtsral und Vorstand
der

Dyckerhoff & Widmann A.-G.
Biebrich a . Rh ., den 14. Okwber 1918.

Eine ‘langjährige und selten treue dienstliche Tätigkeit
in unferer Firma hattem Bimst Eistil Unmut
mit unS verbunden , als ein schweres Leiden seine geschäftliche
Bürde ablöste, um seinem Leben jetzt allzurasch ein Ziel zu
setzen. Wir trauern um einen Freund ! Als lieber Mensch
und Dienstgenosse, der jederzeit durch Pünktlichkeit, Vorbild-
lichen Fleiß , Frohsinn und zuvorkommendes Wesen seine
wertvolle Mitarbeit auszeichnete , ist uns der Verstorbene
unvergeßlich. Die bleibende Erinnerung an die Vorzüge
seiner Persönlichkeit wird ihm der ehrenvollste Denkstein sein.

Biebrich , den 15. Okwber 1918 . logg

Die Beamtenschaft der Firma
Dyckerhoff & Widmann Aktiengesellschaft

Biebrich a . Rhein.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , meinen innigst-
gellebten Mann, unseren treusorgenden Vater , Schwiegervater,
Bruder , Großvater , Schwager und Onkel

den früheren Apothekenbesitzer
Alexander Maria Döhmer

am 13. Oktober abends , im 64. Lebensjahre nach kurzem , schwerem
Leiden , gestärkt durch die hl. Sakramente , heimzurufen.

Elisabeth Döhmer , geb. Kleb
Alex Döhmer , Hauptmann, 1. Zt. im Felde
Clemens Döhmer , Gerichts-Assessor,

z. Zt. als Lt . im Felde
Emil Döhmer , Apotheker, z. Zt. als LL im Felde
Ilse Döhmer , geb. Beichweln

nnd zwei Enkel.
Wiesbaden , den 13. Oktober 1913.

Luisenstraße 27,
Die Beerdigung findet Donnerstag , den 17. Oktober , 3 Uhr,

von der Leichenhalle des Südfriedhofes aus statt . Das Seelenamt
wird am Donnerstag , den 17. Oktober , 9.16 Uhr vormittags , in
der St . Bonitatiuskirche abgehalten . 1004

Für die Beweise herzlicher Teilnahme bei dem Heldentode meines
lieben Sohnes und Bruders

Alfred Seulberger
Leutnant d. Res., ablommandiert zu einer Fliegerabtelluug

sagen wir unjent innigsten Dank.
Frau « mttgerichtSsekretSr Seulberger

Hedwig Seulberger.
Wiesbaden, den is . Oktober 1918.

Für die vielen Beweise herzlicher Tellnahme anläßlich
deS HinscheidenS meiner lieben, unvergeßlichen Frau , unserer
guten , treusorgenden Mutter sagen wir allen aus diesem Wege
unseren herzlichsten Dank.

Rudolf Schläfer und Kinder.

Tieferschüttert und schmerzerfüllt die traurige Nachricht, daß unser lieber, herzens¬
guter , hoffnungsvoller Sohn , Bruder , Enkel und Neffe

Ernst Abendschein
Leutnant d. Res. in einem Jnf .-Regiment

Inhaber des Eis. Kreuzes 2. Kl.

am 7. Okwber, kurz nach vollendetem 21 . Lebensjahre , den Heldenwd fürs vater-
land gestorben ist.

In tiefer Trauer:

Familie Heinrich Abendschein
' Bäckermeister. '

Wiesbaden (Bismarckring 43 ), 15. Oktober 1918.

Der unerbittliche Tod entriss uns plötzlich und unerwartet unsere
heissgeliebte Tochter, Schwester und Nichte

Fräulein Julie Weinberg
in voller Blüte ihrer Jugend im Alter von 22 Jahren.

Unser Schmerz ist unermesslich.

Die trauernden Hinterbliebenen:

Familie Ludwig Weinberg.
Wiesbaden und Selters , den 15. Oktober 1918.

Nach Gottes unerforschlichem Ratschlüsse, versöhnt mit seinem Gott, wurde
mir und seinen unmündigen Kindern mein innigstgeliebter , guter Mann , unser treu¬
sorgender Vater , mein üeber Schwiegersohn , unser teurer Bruder und Schwager

heute nachmittag um 3 Uhr nach kurzem, schwerem Leiden entrissen.

Er ruhe in Frieden.
Zn ttefster Trauert

Frau M. Haberjahn
geb. Löffel , u. Kinder.

Die Beerdigung findet Mittwoch , den 16. Oktober, nachmittags 3 Uhr. vom
Gterbehause, Wiesbadener Allee 20 , aus statt.

Todes-Anzeige.
Wen Berwandten und Bekannten die traurige Mitteilung, daß Sonntag ab-nd 10 Uhr

mein innigstgeliebter, treuer Sohn, unser lieber, guter Bruder, Nesse und Vetter,

Wilhelm Cramer
nach kurzem, aber schwerem Leiden im 3t . Lebensjahre verschieden ist.

In tiefstem Schmerz:

Luise Cramer , geb. Maurer.
Wiesbaden, den lg . Oktober 1918. Henny Messingcr, geb. gramer.

Newftraße «0. Fritz gramer , L. d. z. Zt. Belgien.

Die Einäscherung findet Donnerstag , den 17. Okwber 1918» um i  Uhr . in Mainz statt.
Von Blumenspendeu bitten wir adsehen zu wollen. iv9g
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MtzsMeihe-MWWgm
IckMeHt ab : A. Mlwer . Dotzheimer Straße 123, 1.

— Auf Postkarte erfolgt Besuch . —

Vergnügungs - Palast

Gross ' Wiesbaden
Doizheimer Str . 19. :: Fernruf 810.

Sehlag«r-Prograimii vsm 16 .- 31. Skhsöer.

|2 Reinsch , ßymnast . Attraktion.
Schw. Petzold I Schwarz-Weiß
Musikal -Akt . | Tanz - Duett.

KARL STEPHAN , Humorist.
Hermanns j Schw. Flerence

Marine -Luft -Afct . I Spring - Szene.

2 Dardis 2 , Btitzhut-Jongleurc.
Kuno Genradi j Sanny Teres

f Mtmdharinoii .- Spiele | Holländische Tänze.
: : BiLL und WILL : :

Exzentrisch -Akt mit 1 Esel.

| Anf . woahent . 7®/4Uhr (vorher Musik ). Sonn¬
tags 2 Vorstellungen , 4 u . 7*/4 Uhr . — Vor-

^verkauf täglich von 11— 12 u . 4—5 Uhr im
Theaterböro.

Im Cabaret : 10 erstkl. Kunstkräfte.
Im Restaurant: Konzert und Vorträge,

Wer Kriegsbeschädigte
Kaaslente , Bürogehilfen und Arbeiter aller Berufe

benötigt , wende sich an die F246

Smmttmngsttelie für LklezsdeWWk
im MeilsMl.

Dotzheimer « trage 1.

Nur 4 Mark monatlich.

Nataly von Eschstruth, Gesammelte Romane
Neue Ausgabe in 4 Abteilungen , insgesamt 20 Bände . Jeder Band ist etwa 600 Seiten stark.

Preis jeder Abteilung in fünf verschiedenfarbigen Doppelbänden Mark 41.25 einschließlich Teuerungszuschlag.

«fchstruchtz neuester Roman:

Sehnsucht
Sin Flieger - Roma»
geb . 5 . 50 Mark

einschließlich Teuerungszuschlag

H 1. Abteil « » « 2. Abteilung 3. Abteilung

[ Hofluft Polnisch Blut Gänfeliefel
, Fn Ungnade Frühlingsftürme Nachtschatten
, Der Stern des Glücks Die gtegimcntstante Sazard
■ Fang gefreit Komödie Ter verlorene Sohn
■ Der Majoratsherr

| Bon Gottes Gnade«
Ungleich

Die Bären ». Hohen -Efp . »
Am Ziel »
Im Schellenbemd
Frieden
Jedem das Seine

flTKTTtmtmt und von ihren Werken bereits über die ganze Welt verbreitet . Eschstruths
lütll tlv \ I jjXUvl JJUUlOTlCTt -OuTHJv Romane spmdeln von Geist, Herz und Gemüt , sie fesseln den Leser unwider-
“ ich von Anfang bis zu Ende. Wir brauchen nur an „Günseliesel" , „Hofluft " , „Polnisch Blut " , „Jung gefreit " zu erinnern , um in

ifenben von Lesern das Andenken an die genußreichen Stunden der Lektüre Cschstruthscher Erzählungen wachzurufen.
Ich liefere jede Abteilung (5 Bände ) Fi  zwei Abteilungen (10 Bände ) monatlich 6 M ., drei Ab-

voklständig gegen Monatszahlungen  von ** AHwUj teilungen (15 Bände ) monatlich 8 M . , alle vier Abtei-
kungen (20 Bände ) znfamnren , monatlich 10 Mark (Postscheckzahlkarten Umsonst). Jeder Doppelband ist auch einzeln für 8.25 Mark
(einschließlich Teuerungszuschlag)  zu haben . Einzelbände gegen Boreinsendung des Betrages oder Nachnahme . F170

Bestellschein nebenstehend.

Karl Block , Brrchhandkrmg , Berlin SW 68 »Kochstrahe 9 , «BÜSfo®.

Bestellschein Ausschneiden . b-Pf .-Marke
in offenem Briefumschlag.

Ich bestelle hiermit laut Anzeige im „Wiesb . Tagbk."
bei der Buchhandlung Karl Block, Berlin SW 68,
Kochstraße 9:

Ratalh »on Eschstruth , Gesammelte Romane
Abteilung 1, II , III , IV (zu je 5 Doppelbänden ),

Preis jeder Serie M . 41.25 (einschl. Teuerungszuschlag ).
1 Ratalh von Eschstruth , Sehnsucht , gebunden M . 5.50..
Ich zahle monatlich 4 Mk. für eine Abtellung,
für zwei Abteilungen 6 M ., für 3 Abteilungen 8 M .,
für alle 4 Abteilungen monatlich 10 M . Posteinzahl .-
Scheme kostenlos. Erfüllungsort Berlin.
Ort , Post und

Datum : _
Name , Stand
und Adresse: - ,-

Neueste Damen-Pelzhüte
Velours , Zylinder , Samthüte sind bei mir zum

Verkauf ausgestellt.
Fassonieren sofort , da eigener Betrieb im Hause.

Telephon 3873. A , lCllSS » Rheinstralle 43.

M 'SWk'VMkkllWMk
Sicherste und größte Sterbekasse mit höchstem
Reservefond aller Sterbekassen Wiesbadens.

Mitgliederstand : 2150 . Reservefond Mk . 370,000.

Aufnahme durch den Vorstand.
Niederes Eintrittsgeld.

Monate beitrüge dem Alter entsprechend müßig.
Anmeldungen nehmen entgegen die Herren : Bor-

sitzender Ernst . Seervbenstraße 28 ; Kassenführer Stall,
Gneisenaustr . 35 ; Schriftführer Jormberg , Sedanstr . II;
sowie die Beisitzer Faust , Nettelbeckstraße 15, Gros,
Zietenring 13; Halm , Adlerstr . 15, Hauck, Jahnstr . 19;
Kern , Niederwaldstraße 53 ; Menz , Uorkstraße 33 ; Ritsert,
Hvchstättenstr . 4 ; Schleider , Oranienstraße 42 ; Lprunkel,
Moritzstraße 27 ; Walter , Scharnhorststr . 27 ; Weber,
Emser Str . 60 ; Aistp, Porkstraße 10, und der Kassenbote
Berghänser , Blücherplatz 4. F326.

F190

in erstklassiger Qualität
empfiehlt

Mgeiie Aleu
Mickelsbera 9. Tel . 652.

Möbelpolitur
Fl . Mk. 2.80. Drogerie
Machenheimer , Ecke Bis-
marckrina u. Dotzh. Str,

Ivlm -Ne
Tapetenkleber,
feinstes Parkett -Wachs.

Wagn er . R heinstra ße 79.

Zugkordel
1» Leinen für Vorhänge.
Mollatb . F riedrichstr . 48.

(für Kartoffeln geeignet)
in jeder Größe.

Sckkllenberg.
Kirchaaiie 33.

Billige
Stadt -Umzüge

besorgen sachgemäß
Gcbr . Landcrsheim,

Romerbera 17. T el. 4406.

23 Schwalbacher Str . 23.
Reparaturen

sofort und bill ig.

Tulpenstfel-
Konzert - Palast i

>Stlfistr . 48  Fernruf 1036. 1

Ab 16. Oktober , allabendlich >/,8 Uhr:

die Hellseherin
Und die übrigen Konzert - Solisten,
sowie die beliebten Tulpenstiel -Konzerte.

Bunter Teil s Beginn punkt 8.30 Uhr.
Nur frühes Kommen sichert Platz.

I Vorverkauf : 11— I Uhr und ab 5 Uhr nachm.

Beleuchtungskörper
modern , grosse Auswahl , billigste Preise.

Luisenstrasse 44
S CB Ts Svky neben Residenztheater . 1022

Uzwchch unD AUW.
jomi?wtholz, M ?rundM?n

liefert frei Haus
Ulf. Gail Wwe, , Schwalbacher Strabe 2.

Telephon Nr . 84. 1008

Umformen von

Belour-
tz» md WzWm
auf neueste Formen , Um¬
arbeiten von Samthüten
in bester Ausführung.

Jenny Matter,
Damenputz,

Bleict,strafte 11. Tel . 3927.

Pianos
Bechstein

gut erhalten

Blüthner
nur wenig gespielt

Mand
fast neu

zu verkaufen.

Musikhaus

Franz Schellenberg,
Kirchgasse 33.

Großes prachtvolles

Musikwerk
(Gramnrovhon ) mit Ein-
wurs . wunderbare Aus¬
stattung . zwei Meter hoch,
eichen-voliert , wie neu.
verk. s. vreisw . I . Hof¬
meister , Sckachtstr . 18. 1.
Anzus . 12—3 u . ab 6 Uhr
abends , Reitaur . Kaiser-
Friedrich . Nerostraß e 39.

WoMh . '!!pp.
9X12 . mit Jub ., zu verk.
Luiiens tr . 17, Büro Hof L

Diwan
fast neu . groß , zu verk.
Scknädter , Jahnstr . 40 . 3.

Badewanne
mit Kohlen -Lefchen zu vk.
Rübsamr », Luiseojtr . 17.
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Anzeigen^
Bekanntmachung,

gm 17., 18.. 21., 22., 23..
auch nackt- , 22.. 26.,

v u . 30. Oft . findet von
Mim . 9 his nackin . 5 Uhr
(m „iHabenqrunÖ " Scharf-
ckietzen flott.
Qi  wird geiverrt : ©amt.

lickes ©elanbe einfcklietz-
jjck der Wege u. Strotzen
folg von folgender Grenze
umgebe» wird : Friedrich,
äönioweo. Idüeiner Str .,
Iromoeler . Strotze , Weg
hinter der Reiittiiauer ibis
»um Keffelbocktalj, Weg
Acifelbacktal - Fischzucht
bis zur Plotter Strotze,
Leutelsgroben - Weg bis
zur Leicklweishöhle. Die
»orgeiionnten Wege und
Strotzen, mit Ausnahme
her inneihalb des abge-
fpfrrtcn Geländes befind-
liehen, gebären Nickt zum
Gefahrenbereich und find
für den Verkehr sreige-
aeben. Jagdi'cklotz Platte
kann auf diesen Wegen
ßefoörio§ erreickt werden,
vor dem Betreten des ab-

gefverrten Geländes wird
loegen der damit ver¬
bundenen Lebensgefahr
gewarnt.
Das Betreten des Scktetz-

platzes im Rabenarund
an den Tagen , an denen
nickt gefckofsen wird, wird
wegen Schonung der Gras-
nuduna ebenfalls verboten

Garnison -Kommando.

Bekanntmachung.
Da infolge der Verord¬

nung des Bundesrats,
Belt, die Streckung der
Laiervocräte die Leist-
ungsiähigkeit der Pferde
sich vermindert , wird es
ersorderlick. datz auch die
Lrlaitung der Wagen im
allgemeinen verringert
wird.
i Ick nehme aus diesem
Grunde Ekroniassung. auf
die Bestimmung im § 46
der für Wiesbaden gül-
ligen Stratzenpolizei -Ver-
rdnung vom 10. Oktober
•10 hinzuweisen und
eren genaue Beachtung
;» fordern.

Nach dem Wortlaut
dieser Verordnung darf
die Ladung eines Fuhr»
tierfs nickt schwerer sein
als die Trag - und Leist¬
ungsfähigkeit des Ge-
svanns.

Zuwiderhandlungen zie¬
hen die im 8 92 der ge¬
nannten Verordnung an-
gedrobte Strafe nach sich.

Der k. Polizeidirektor,
v. Hctmburg.

Bekanntmachung.
Für Verhütung von Un

glücksfällen auf unbewachten Eisenoahnüber-
gängen. weise ich darauf
hin. datz die Führer von
Fuhrwerken, wenn sie mit
denselben Bahnübergän¬
gen mit Hintansetzung dernötigen Vorsicht über¬
schreiten. nicht nur sich
selbst und die ihnen an¬
vertrauten Tiere gefähr¬
den. sondern sich auch
einer empfindlichen Be¬
strafung auf Grund des
8 816 des Reichsstrafgesetz
buches aussetzen.

In gegebenen Fällen
wird unnachsichtlick ein
geschritten und die er-
folgte Bestrafung der
Schuldigen öffentlich be-
kanntnegeben werden.

Der Polizeipräsident.

^S!ilhtMlI.Uzs!W^
VetOi® unü
AllMMllihS,

flüssige Bohnermasse, fest.
Parkettwachs und Stahl-
späne verkäuflich. 1023
^ W. Gail Wwe.,
Schwalbacker Strotze 8.

Telephon 84.

Kastanien
Pfund 2 Mark

Wellritzstraße 50.

Fleisch-
Futter für Hunde us« .
l» Lual . sehr fettreich,
empfiehit jede? Quantum

Otnlfirfi. Wiesbaden.
Rhein Nr 60. Tel. 3666.

Umzüge
nach hier u. auswärts , fo-

!wie Abholen von Koks u.
Kohlen besorgt billigst
Otto Klotz. Fubruntcrn ..

Sckiwalb. Str . 14. Thür.
_ £>of. Telephon 6051.

Telephon 1710.
EilbotenAiiiieüiaSItt.

besorgen alle- Mittel-
Maße 3. an d. Lanaaafle.

Kohlen. Koks. Holz
fährt billig G. Senkbeil,
Wecüerstratze 10._

Damen -Kovkwaschen
bill. Dannhardt . Damcn-
Frisier -Salon , Bleichjtr. 30

Cäcilien-Vereiif Wiesbaden.
Die arigesagte Probe findet heute (Diens¬

tag) nicht statt . Nächste Probe Donnerstag.
Der Vorstand.

Mobiliar-Versteigerung.
Mittwoch, den 16. Oktober cr.. vormittags 9H und

vachniittagS 2!4 Uhr beg nnend, versteigere ich wegen
Aufgabe der Pension im Hause

WtzenPsstW7, Ecke GouIinMe,
folgende gut erhaltene Gegenstände, alS:

Tische, Hocker, Gartcnmübel , Blumenständer . Büsten
it. Aufstellsachen, wertvolle Oelgemälde u. Bilder.
1 gr. Palme . Weck-r'lpvarat mit Gläsern . Hotel-
Porzellan , Eisniaschine, Wäschemangel. Firmen¬
schilder. Bücher ii. Noten. Glas , Haus - u. Kück>en.
gerät- , 1 Sitzbadewanne, 10 elektr. Lüster u. vieles
andere mehr

otsenllich meistbietend freiwillig gegen Barzahlung.
Persteigerung bestimmt. Besichtigung vor der

Versteigerung.
Lonsdorfer . Gerichtsvollzieher, Horkstr. 12.

Setchnai dt « S. Kriegs-
Anleihe!

Oos fordert das Andenken
an uni eren Heiden

Jmmelmann
und feine Ruhmestaten.

^eiht Euer Selci äem vaterlanci!

Ein Posten

I Steintöpfe
für Sauerkraut

von 20 bis 40 Ltr . Inhalt
p.Ltr.

■ Blumenthal.

=Weißkraut =
Zentner Mk. 10.

täglich ftische Waggonladungen
bei

Knapp , MMstlllKe8.
Mit einet Verteilung von Sauerkraut durch

die Lebensmittelämter ist voraussichtlich nicht zu
rechnen, weshalb das Einschneiden für den eigenen
Bedarf zu empfehlen ist.

2 Waggon

rote Möhren
Pfd. 17 Pf .. Ztr. 16 Mk.

1 Waggon

rote Rüben
Pfd. 18 Pf.

eingetroffen in den Verkaufsstellen von

Adolf Harth
Itmnulatoiea fflt MtMtnog

liefert, ladet und repariert
R. Blumer , Michelsberg 28.

_ «egründet 1892._

Nachlak
Husten.

Wiesbadener Tabletten
gebraucht man gegen Husten, Heiserkeit, Rachen¬

katarrh und bergt, mehr.

Flvltes Pvllh,
1.20 hock, billia zu verk.

Karl Eapito.
Zöaldftr. W. Tel 4466.

Ein aut erfj. Klavier
Sû vk. Rischer. Jahnstr . IS.

LMiieWlage
kür Obst. n. Kartoffel-
Gestelle geeignet, grotze
Partie zu verkaufen bei
Knavv. Friedrichstraße 8.
Telephon 6458. _
Starke Eimer

Stück 1 Mk. Goldschmidt.
Philippsber gstratze 33,_
Manten, ferlen

Schmucksacken, Uhren.
Ketten. Service Polar.
Leuchter. Bestecke. Pfand,
scheine kaust zu hoben Pr.
MaMmaitm
_Telephon 4139._

Brillanten,
Perlen,

Servier . Leuchter. Bestecke
kaust zu hoben Preisen
Üllttiq,iQiillUiilt.%.

WMU
und 2 Kelim
egen hoben

ne.
Saalgas !e26.
äufen gesucht.

Sret® zu
öagmann.

Schützenhof-A- otheke, Langgasse 11.
946

Donnerstag, den 17. Oktober cr.,
d>kmittags 10>4 Uhr anfangend . versteigere ich im
Auftrag des Herrn Testamentsvollstreckers folgende
«cobilien öffentlich meistbietend freiwillig gegen Bar-
«chlung in meinem VersteigecungStokal.

7 loiiHt!7,Wer.
jtl§: 1 sehr gutes hell-eich, Rollbüro. 1 do. Krrdenz-mirank. 1 do. Etagere , 1 Schreibtisch-Sessel. 1 großer
«viegel in Eickien-Rahmen . 1 kehr guter schwarzer
«alon , bestehend aus : Vertiko. Sofa . 2 Setzet, j
6 Stühle , Ausz ebtisch u. Spiegel , 1 Goldsvicgel,
1 .Flurtoilette . 1 Svieltisch Wahag .s, kleines rundes
Tischckien. Gartenmöbel . Trockenaestelle. Fenster-
Galerien . Kohlenkasten, Zug« und Stehlampen , ver¬
schiedenes Porzellan ukw:  ferner im Auftrag : eine
dunkle Sveisezimmer -Esiirichtung, bestehend auS:
Büiett . Kredenzschrank, 2 Anrichte-Etageren , AuS-
Itehtifch u. 6 Stühle und 1 Blumentisch.

Adam Bender,
Auktionator »nd Taxator.

ttehfcäft&UIiU: Moridktrabe 7. Telephon 1847.

zum Umformen
werden angenommen. Gwße Auswahl
in Formen u. allen Zutaten. Aufarb.
getrag. Hüte bei billigster Berechnung.

M . Schulz , Lvellritzstratze 2.

leppiiÖOifw
Vorlagen aller Art gegen
hohen Preis zu kauf. gef.
Komme auch nackt aus¬
wärts D Sivvee . Riehl,
tzraße 11. , Televtzon,4878.

Kaufe zwei gute
Msn, guten Wanl.

2 Tische. Waschkommode
oder Beetiko u. ein Sofa.
Schriftl . Angebote erbitte.

Brecht.
_Oeanienstraße 52. _ _
Neuanfert . sow. Umaeb. v.

Pelze
w. nach den neuest. Mod.
tadellos ausgeführt.

Jenny Blatter,
Damenputz.

Bleichste. 1t . Tel . 3927.
Konigl. Theater.

Svmph .-Konz., Vorüerplatz.
Seitenl ., abzug. Osf. u..
P . 910 an den Tagbl .-Vl.

Geschäftliche Mitteilungen.
Die Neunte. Jedermann kann 1008 Mark neunte

5 % Deutsche Kriegsanleihe ohne Anzahlung zeichnen
mittelst einer viertelährlieben Prämie von Mk. 19.50.
Stivbt der Zeichner, so erhalten seine Angehörigen,
auch wenn nur eine Biertelahres -Prämie bezahlt
war . sofort 1000 Mark Kriegsanleihe ausgehänd .gt.
Bleibt der Zeichner am Leben, so erhält er die
1000 Mark Kriegsanleihe nach 12 Jahren , bei einer
einmaligen Anzahlung von Mk. 150.—- schon nach
10 Jahren . Das volle Kriegsrisiko ist ohne Zuschlag
in die Versicherung eingeschiossen. Zeichnungen bis
einschlietzlich 10 000 Mark sind ohne ärztliche Unter¬
suchung zulässig. Frauen zahlen dieselbe Prämie wie
Männer . Personen im Alter von 50 bis 60 Jahren
zahlen einen geringen einmaligen Zuschlag. Nur
über 60 Jahre alte oder ernstlich kranke Personen
sind von der Versicherung au-Sgeschlossen. Diese
autzevodentlich günstigen Bedingungen bietet die
Kriegsanleihe - Versicherung der Deutschen
Lebensversicherungs - Bank „Arminia ",
Aktiengesellschaft in München,  deren Bcr-
siederungsbestcmd 300 Millionen Mark beträgt . In
Wiesbaden nimmt daS BemkhauS Gebrüder
Krier , Rhein  st ratze  95 . Zeichnungen entgegen.
Daselbst sind auch Prosekte und Anmeldungsformulare
erhältlich, die auf Wunsch auch kostenfrei durch die
Post übersandt werden. Auch wird daselbst jede Aus¬
kunft. sei es mündlich oder schriftlich, bereitwilligst
erteilt . B12160

Aufforderung.
In meiner Eigenschaft als gerichtlich bestellter

Pfleger für den Nachlaß des zuletzt bei Herrn
Rechnungsrat Franz v. Dziegielewski Hierselbst,
Straßenmühlenweg am Westbahnhof, wohnhaft
gewesenen, am 10. September d. I . im stäüt.
Krankenhause zu Wiesbaden verstorbenen

Fräulein Alwine Fechner,
geb. am 7. Februar 1872 in Zielenzig, fordere
ich alle Personen , welche der genannten Ver¬
storbenen etwas schulden oder Forderungen an
dieselbe haben, hierdurch auf, ihre Verpflichtungen
bezw. Forderungen , unter genauer Bezeich¬
nung der Höhe und deS Schuldgrundes , binnen
zwei Wochen bei mir anzumelden.

Wiesbaden, den 12. Oktober 1918.
Der Nachlaßpfleger:

_Dr . jur . 51. DMmann . Rechtsanwalt.

StMWhiö-

, Sondrrunterrickt
während der Ferien für

Schiller der Lveren.
Mittelschülerinnen

Gvmnasiast. u. Nealickilll..
sov.ie für Kaufleute.

Getrennte Abteilungen
mit 3—6 Teilnehmern.

Anmeldung , sofort erbet.
Unterricht in Sckiönsckireib.

Maschinenschreiben
Rechnen usw.

FkM Clara Bem.
Diplomhandelslebrerin.

Rbeinstr . 115. Tel. 223.

Korsettarbeiterin s.
E. Goldstein. Weber«. 18.

Mi arme Mim
ließ am Sonntaanbend in
dem Zuae 4 Kl. von
Sckiwalbach nach WieSbad.
einen Rucksack mit 1 Paar
Stiefel u. Schniirscknihen
lieaen. Dem ehrt. Finder
aebe bei Ziieückerstattun«
sehr autr Belohnung.
im Ta abl.-Verlag._

Perlbeutel
von Hattcmer . Albrecktt'tr .,
biS Oranieniir . verl. Inh.
silb. u. rotled. Portem.
Bel. 25 Mk. Abz. Albrecht.
strotze 16, 8. _ _

3 Setten Briefmarken
zu 15, 10 u. Pf . Santi*

vormittags 10 Uhr,
übenhospost verl. Ge«,

tvel. cilbzua. Philip
,„ «k- 38. 2

Arbeiterinnen
[gestickt für Munition.

Michael Schön.
Moritzstratze 41.

Eine tüchtige brave
Putzfrau

gesuckt.
Frau Rudolf Ebel.

Bierstadter Straße 18.

Gelernte Dreher,
>Wasser,Merhaniterl
alz Einrichter u. Vor- 1

| arbeitet gesucht.
Michael Schön.

Moritzstratze 41.

Mehrere zuver!. Leute
sofort aesucht. Eilboten
Grüne Radler . Mittelste. 3

Junger Mann,
a . KriegSinv., al? Pferde-
psleaer aes. Ratskeller.

Goldene
Handtasche
mit Inhalt
verloren . Geg. hohe
Belshn . abzug. bei
Jos . Lutz, Juwelier»
Kaiser -Fr .-Platz 1.

Bierreihige
KorattenMe

von Südfriedhof bis Block-
häuSckien verloren . Abzug,
gea. Belohn. Schiersteiner
Quuaiüix.  H . bei Meier.

MlN-gest. Ärrler
HalSb. Brend' amourstr . 76
verlaufen . Abzug, g. Bel.
Soniieubera . Wiesbaden«
Strotze 86. Tel. 4954.

ktMesamtMsSÄen
Sterbefälle.

Am tr . Ott. i Privatier Jakob
Drunck, 88 Jahre : vnstallaieur
Ernst Tourne, »7 I . : Ehefrau
jiaraline Fehle geb. Brunner,
27 I . : Witwe Margareta Holz-
haulen geh. Sanerborn , 44 ^
Dreher Ernst Traulmann . 28 ^
Ehefrau Maria Sauerwald gel
Siutt , 50I . : Reisender Ludwig
Seel, 42 I . : Ehefrau wtaria
Velten geb. Deppert,
Köchin Sulanne Weq.
Ehefrau Dora Finck geh.
40I . ; Steinhauer Karl Dewai .
82I . — IS. : Pensionrinhaberin
Emma Wolfs. SS I .;  Kindaohann Schult,8I.:KindI!a Schwär,, 2 I . ; Privatier
Milhelm Eranier. 83 I . ; Prioa.
tier Julius Köhler, 74 I . ;
Gertrud Schäfer, ohne Beruf,
44 I . ; Oberkanior ~ '

tu wtaria
, 34 I . ;
«), 68 I . ;
d.Ludwig,

Jeiaia»
Kreil
rin Elise R'

örr, 88I . : Schneide-
Bluhm. 88I . ; Witwe Philipvin«

ii geb. Dö 1
_ _ ; Ehefrau

Minna Bartsch geb. Möller.
46 I . : Kind Kurt Erdmann,
l I . ; Ellp Schuhfus, ohne Beruf,
28I .: Schülerin ReginaSchulie«,
II I .;  Kind Karl Friedchs, 8 I .;
Erna Wolf, ohne Beruf, 20 I . ;
Ehefrau Anna Baer geb. Haber.
82 I . : Ehefrau Anna Tütschulte
geb. Petrik, 3l I . : Hofgraveur
Heinrich Götzen, 80 I, ; Ehefrau
Theresia Ebensen geb, Schughart,
3g J . I Witwe Marie Mahlen,
dorff geb, Eonrad, 68I . — U. :
Katharine Müller, ohne Beruf,
23J, : PrioatierSeligmannBauin
82 I, : Orgelipieler Ludwig
Schmidt, 88 I . : Eisenbahn,
kastenvorstehera. D. Peter tze>d,
86 I . ; Ehefrau Katharina
Kerber geb. tzauber, 88 I '
Witwe Miinna Mayer geb. Falh
77 I, ; Earnisonsverwaltungs.
direktor a.  D . Karl Heinrlchsen,
88 I . : Witwe Margarete Lien
geb. Mattaeq, 72 I . ) Dienst»
niödchen Klara Eßküchen, 23I . ;
Abiturient Herniann Deulgen,
23 I . : Schüler Friede,chEbenlen,
lg I, ; Ehefrau Eleonore B«te»
, »b. Süßenberaer. 37 X

\
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Statt Karten.
Maria Felling

Josef Graf
Verlobte.

Wiesbaden, 11. 10. 1918. z.Zt.i. Felde.

Wiesbadener TaMatt

Nach langem Leiden verschied am 13. Okt.
7*/* Uhr morgens mein lieber Mann , unser
guter Vater, Schwiegervaterund Großvater

Michael Peez
Veteran von 1870/71.

Im Namen der Hinterbliebenen:
Frau Elisabeth Peez.

Wiesbaden, Moritzstr. 12, den 15. Okt.

Die Beerdigung findet am Donnerstag
3*/< Uhr von der Leichenhalle des Südfried¬
hofs aus statt. Kranz- und Blumenspenden
dankend verbeten.

Allen Verwandten und Bekannten die
traurige Nachricht, daß am Sonntag abend
8'/t Uhr meine liebe Mutter , Schwester,
Schwägerin und Tante,

tmMmMWwm.
/ geb. Jung

»löblich infolge Herzschlags sanft ent.
schlafe» ist.

Im Namen
der tieftrauernd Hinterbliebene« :

Tochter Anna Siebert.
Familie Philivv Müller.

Wiesbaden, den 15. Oktober 1918. *
lHelenenstr. 24. Körnerstr . 6.)

Die Beerdigung findet am Mittwoch,
den 16. Oktober, nachm. 2% Uhr, von der
Leichenhalle des Südfriedhofes aus statt.

Für die vrrken Beweise herzlicher Teil¬
nahme bei dem schweren Verluste unseres
teuren Entschlafenen sagen wir allen
unseren tiefgefühlten Dank» besonderen
Dank Herrn Pfarrer Schlosser für seine
trostreichen Worte am Grabe , sowie für
di« vielen Kranz , und Blumenspenden.

Am Namen der tieftrauernden Eltern:

©Ottfrißi) RijMtzlM.

Wiesbaden, den 14. Oktober 1918.

Statt besonderer Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen,

unfern innigstgeliebten, hoffnungsvollen
Sohn , unseren lioben, guten Bruder,

Jos. Becker
Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. Kl.,

nach vollendetem 24. Lebensjahre , nach
schwerem, kurzem, mit größter Geduld und
Ergebung ertragenem Leiden, infolge eines
Lungenschusses, in die Ewigkeit abzurufen.

In tiefstem Schmerze:
J »s. Becker.
Elisabeth Becker, geib. Rheinländer.
Maria Becker u. Anna Becker.

Wiesbaden, Mainzer Straße 160.
Die Beerdigung findet Donnerstag,

1% Uhr, vom Südfriedhof aus statt. Die
Trauermesse am selben Tage , 7 Uhr
morgens , in der Dreifaltigkeitskirche.

Ms-Wige.
Nach Gottes unerfor

starb am Sonntag naä , _
unser liebes Kind. Schwester

Inna
tm Alter von 11 Jahren.

Ilm stllleS Beileid bitten

H. Schuttes , z. Zt . im Felde.
u. Frau nebst Familie.

G. Schuttes.
R. Lünse.

Wiesbaden. Halle, Bischweiler.
sHelenenstr. 12)

Die Beerdigung findet am Donnerstag
mittag 2)4 Uhr auf dem Südfrietchof statt.

Todes-Anzeige.
Am 13. Oktober starb

Herr Privatier

Zlllills Mols Hmmii Uhler.
Die Bestattung durch Feuer erfolgt am

Mittwoch, den IS. Oktober, vormittags 10 Uhr,
im Kremawrium hier. liöl

Verein für Feuerbestattung i« Wiesbaden,

Am 14. Oktober erhielt ich die Nachricht, daß mein lieber
Sohn , der

Oberleutnantd. R.
Hans Lucht

am 9. Oktober durch eine Fliegerbombe den Heldentod für
das Vaterland erlitt . 1096

Im Namen der Familie:
Seine tieftrauernde Mutter:

Frau Regiemngsrat Lucht.
Man bittet höflichst von Beileidsbesuchen abzusehen.

Heute nacht starb nach kurzem, schwerem Leiden mein innigst-
geliebter, herzensguter Mann, . unser treusorgender, unvergeßlicher Vater,
Bruder, Schwager und Onkel - ,

Tapezierermeister

Sergeant
Inhaber des Ei ferne« Kreuzes

wohlversehen mit den hl. Sterbesakramenten, im 45. Lebensjahre.

In tiefem Schmerze:
Fra» Marg. Messer, geb. Klein

/ und Kinder.
Wiesbaden, den 18. Oktober 1918.

Schachtstraße33.

Die Beerdigung findet statt Donnerstag nachm. I*/« Uhr von der
Leichenhalle des Südfriedhofes aus. Die Exequien sind am gleichen Tage
7l/4 Uhr in der Mariahilfkirche.

Plötzlich und unerwartet erhielten wir die tieftraurige Nachricht, daß
unser heißgeliebter, braver, treusorgender und hoffnungsvoller Sohn , Nesse
und Cousin

Kaufmann Adolf Görner
' Schütze im Jnf .-Regt. 458
am 11. Oktober 1918 im Alter von 25 Jahren infolge Bauch» und Hals»
fchuffes nach 4 jähriger treuer Pflichterfüllung ein Opfer dieses grausamen
Dölkermordens wurde.

In tiefstem Schmerz:

Die Eltern, Brüder
, und alle Verwandten.

Beerdigung findet Freitag mittag um 1»/, Uhr von der Kapelle
des Südfriedhofes aus statt.

Leute morgen 4 Uhr ist unsere liebe , herzensgute Tochter , Schwester,
Nichte und Cousine

Mariechen Schmidt
plötzlich und unerwartet sanft im Herrn entschlafen.

In tiefem Schmerz:

Frau Karl Schmidt Wwe.
Lina Schmidt
Elisabeth Schmidt

Lorch». Rh., 14. Oktober 1918.

Die Beerdigung findet am Mittwoch , den 16. d. Mts., nachmittags
3% Uhr statt . F 127

Statt jeder besonderen Anzeige.
Sonntag nacht entschlief sanft nach kurzem Leiden unser innigst»

geliebter Vater, Großvater, Bruder, Schwager, Onkel und Vetter

Herr

Seligmann Baum
im hohen Alter von fast 88 Jahren.

Die ttanernde« Hinterbliebenen.

Wiesbaden, Darmstadt, Bruchsal, im Feld«.
Mauritiusstr . S.

Die Beerdigung findet Mittwoch nachm. 3' /. Uhr vom altisraelit.
Friedhof aus statt. Von Beileidsbesuchen bitten höflichst absehen zu wollen.

Sonntag abend verschied nach kurzer, schwerer Krankheit meine innig»
geliebte, treujorgende Tochter und Schwester

El» Schuhfuh
im 26. Lebensjahre. N

In tiefer Trauer:
Julius Schuhfutz,
Julius Schuhfutz jr.. z. Zt. im Felde.

Wiesbaden. 13. Oktober 1918.
Gneiseiiaustr. 21.

Die Beerdigung findet statt : Donnerstag nachmittag 51/« Uhr, vom
Südfriedhof aus.
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